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Im Sommer fanden in unseren 

Gemeinden Firmungen statt. 

Für unsere Firmlinge wurde um 

den Geist der Gottesfurcht ge-

betet. Was bedeutet Gottes-

furcht? Sicher geht es nicht 

darum, Gott zu fürchten, ängst-

lich und besorgt zu sein wie  

bei einem herannahenden  

Gewitter mit Blitz und Donner.  

Aber wenn Menschen dem Göttlichen 

begegnen bzw. Gotteserfahrungen ma-

chen, wird ihnen meist zugesprochen: 

„Fürchte dich nicht“. Das Göttliche,  

wie wir es in der Bibel nachlesen können, 

ist selbst dort keineswegs normal, alltäg-

lich, gängig. Die Begegnung mit dem ganz  

anderen Gott beunruhigt, erschreckt und 

erschüttert. Sie wird öfter mit drama-

tischen Naturereignissen verbunden. 

Anschaulich wird diese Aufforderung, 

sich nicht zu fürchten, wenn z.B. Gott 

Abraham oder Moses anspricht, wenn 

ein Engel Maria, Josef oder die Hirten 

anredet.  

Und doch wird die Gottesfurcht nicht 

einfach negativ sondern auch positiv ge-

zeichnet. Möglicherweise hat sie mit Ehr-

furcht zu tun. Menschen spüren und er-

fahren das Besondere, das Ungewöhnli-

che das sie anrührt. Damit können sie 

nicht so umgehen, als sei es das Selbst-

verständlichste von der Welt. Ich möchte 

es damit vergleichen, wie wir uns gegen-

über einer ganz außergewöhnlichen, 

hochgestellten Person verhalten. Der 

eine oder die andere ist da vielleicht erst-

mal etwas unsicher. Sie könnten ihm mit 

Ehrfurcht begegnen, das heißt dann, dass 

sie spüren, der oder die ist wirklich au-

ßergewöhnlich. Und man zeigt es, wie 

man auf ihn reagiert.  

Vom Menschen 

als endlichem 

Geschöpf, zu 

dem unendli-

chen Schöpfer, 

zwischen Chris-

tus, dem Gottes-

sohn und dem 

sündigen Men-

schen können 

und sollten wir 

den Abstand 

nicht einfach 

auflösen. Wir 

können mit 

Ehrfurcht dem begegnen, in dem das 

Göttliche für uns erfahrbar wird.  

Ihr 

 

Ich frage mich auch, was bedeutet 

Gottesfurcht für Sie selbst? Lassen Sie 

mich und die Verfasser*innen unseres 

Gemeindebriefs daran teilhaben und 

schreiben Sie uns ihre Meinung als E-Mail 

an redaktion.imleintalse@t-online.de 

oder sprechen sie uns auf eine andere 

Weise an.  

AUF EIN WORT 

Gottesfurcht - was ist das? 

Pfarrer 
Dr. Alois 
Schenk-Ziegler 

 

mailto:redaktion.imleintalse@t-online.de
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Wenn Sie sich einen Stern vorstellen, auf 

dem auf jedem Zacken eine Möglichkeit 

unserer ganzen Bandbreite an Gefühlen 

beschrieben wird, so steht die Angst als 

eine Möglichkeit des Fühlens neben 

Freude, Liebe, Scham, Wut und Trauer. 

Alle diese Gefühle sind von unserem 

Schöpfer so in uns angelegt und sind zu-

nächst wertneutral. Doch in unserem 

Empfinden gibt es durchaus positive und  

 

negative Gefühle. Angst in ihren ganz 

verschiedenen Formen und Ausprägun-

gen, von ängstlich bis panikartig, erleben 

wir selten als positiv und hilfreich.    

Nicola Berstecher 

 

Lesen Sie im Folgenden ein Interview mit 

einem Psychotherapeuten, zehn Strate-

gien zur Bewältigung von Angst und die 

aufmunternde Zusage aus der Bibel: 

„Fürchtet euch nicht“. 

Interview mit dem Psychotherapeuten  

Heino Hübner zum Thema Angst 

 

Es gibt viele Situationen im Leben, im 

ganz normalen Alltag, in denen Men-

schen Angst verspüren. Beispiele: Angst 

vor Dunkelheit, Angst vor Prüfungen, 

Angst vor öffentlichen Auftritten, Angst 

um die eigenen Kinder, Angst am  

Vorabend der eigenen Hochzeit, Angst 

vor Veränderung. Ist Angst normal? 

Gehört sie zum Menschsein dazu? 

Heino Hübner: Auf jeden Fall.  

Genauso wie Schmerz, der eine Warn-

funktion erfüllt.  

Angst ist ja in den seltensten Fällen ein 

angenehmes Gefühl. Was passiert da 

eigentlich im Menschen?  

Hübner: Angst hat starke physiologische 

Wirkungen. Es wird Adrenalin ausge-

schüttet. Da passiert etwas im Körper.  

Welche Zwecke erfüllt Angst? 

Angst bewirkt eine Aktivierung. Die kör-

pereigenen Kräfte werden mobilisiert 

und fokussiert. Nicht immer lähmt Angst, 

sie kann auch in die Lage versetzen, 

hochkonzentriert und präzise seine 

Kräfte einzusetzen. 

Was den einen befähigt hochkonzentriert 

bei der Sache zu sein, lässt den anderen 

panisch werden. Kann man sich diese 

Unterschiede erklären und wenn ja, wie? 

Letztlich sind es viele unterschiedliche 

Ebenen, die da zusammenspielen. Von 

Fürchte dich nicht! 

Im „Dazwischen“ liegt  

die Chance der Veränderung 
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Epiktet stammt der Satz: „Es sind nicht 

die Dinge, die uns beunruhigen, sondern 

die Meinungen, die wir von den Dingen 

haben.“ Soll heißen, es sind die Gedan-

ken über die Dinge, die uns Angst einflö-

ßen. Eigene Bewertungen, und vor allem 

eigene Bewältigungserfahrungen aus der 

Vergangenheit spielen da eine große Rol-

le. Alles, was wir im Jetzt erleben, läuft 

durch den Filter des in der Vergan-

genheit erlebten. Um das Beispiel 

„Prüfungsangst“ aufzugreifen: Die Erfah-

rungen, welche ein Mensch in der Ver-

gangenheit mit Prüfungen gemacht hat, 

wirken sich auf seine aktuelle Prüfungs-

situation aus. Da geht er dann entweder 

ganz entspannt ran, oder er ist ängstlich, 

bis hin zur Lähmung.  

Da bewirkt dann die Angst das Gegenteil 

ihres ursprünglichen Zwecks. 

Genau. Wenn die Angst zu groß ist, wird 

man von ihr überwältigt. Das letzte 

Schutzprogramm ist dann die Lähmung. 

Man friert innerlich ein und zieht sich 

völlig zurück.  

Gibt es noch weitere Erklärungen, warum 

Menschen auf herausfordernde Situatio-

nen unterschiedlich reagieren? 

Neben den erwähnten Lernerfahrungen 

spielen auch ganz stark die Vorbilder eine 

Rolle, hier vor allem die ersten Bezugsper-

sonen im Leben eines Menschen. Man hat 

durch Forschung herausgefunden, dass 

Kinder, die sich in ihren ersten Beziehun-

gen sicher und geborgen fühlen, ihre Um-

welt mit viel mehr Mut erkunden. Und 

umgekehrt, wenn eine Mutter oder ein 

Vater selber eher ängstlich ist, wird dem 

Kind etwas anderes vermittelt.  

Viele Menschen haben Angst vor Verän-

derung. Welchen Blick haben Sie darauf? 

Es gibt ja viele lebensverändernde Situa-

tionen, die uns Angst machen können. 

Zum Beispiel ein Kind wird geboren, ein Fortsetzung Seite 6 

3 

4 
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Fortsetzung: Im „Dazwischen“ ... 

Unfall wirft die Lebensplanung über den 

Haufen, ein Angehöriger stirbt plötzlich. 

Wenn man solche Situationen analysie-

ren möchte, dann gibt es einen Zustand 

davor, das ist das Bekannte, das sichere 

Terrain. Der Zustand danach ist noch 

weitgehend unbekannt. Und dann ist da 

das Vakuum dazwischen. Nun möchte 

der Mensch dieses „Dazwischen“ mög-

lichst schnell hinter sich lassen, um sich 

wieder in „Sicherheit“ zu bringen.  

Können Sie ein Beispiel nennen? 

Die Corona-Pandemie ist ein schönes 

Beispiel. Das Vertraute, die Sicherheit 

war mit dem Ausbruch des Virus vorbei. 

Eine neue Sicherheit war dagegen sehr 

lange nicht in Sicht. Ängstliche Menschen 

klammern sich in solchen Situationen 

gerne an vermeintliche Sicherheiten, 

mehr als andere. So wird zum Beispiel 

auf Querdenker-Demonstrationen ge-

meinsam getanzt und sich gegenseitig 

bestärkt.  

Ein anderes Beispiel: Eine Beziehung geht 

kaputt. Jemand springt sofort von der 

einen in die nächste Beziehung. Die alten 

Probleme werden sich wahrscheinlich 

wieder neu inszenieren. Hält man dage-

gen die Lücke aus, besteht die Chance für 

eine Neuentwicklung. Vielleicht lebt je-

mand ja glücklicher als Single? 

Wie könnte der Mensch konstruktiver mit 

solchen Umbruch-Situationen umgehen? 

Im Aushalten dieses Vakuums liegt eine 

große Chance. Aus dem Übergang kann ja 

etwas Neues entstehen. Wir sind es leider 

nicht mehr gewohnt, dass es Lücken gibt. 

Das bedeutet nämlich, der Veränderung 

Zeit zu geben und nicht zu versuchen, 

möglichst schnell zum Nächsten zu gehen. 

Das biblische Wort „Fürchtet euch nicht“ 

verstehe ich in diesem Kontext so: Zu wis-

sen und anzuerkennen, da gibt es einen 

Teil von mir, der fürchtet sich vor der Un-

gewissheit, die im Neuen verborgen liegt. 

Aber es gibt auch einen starken inneren 

Anteil, der kann vertrauen. 

Danke für das Gespräch! 

Heino Hübner, fachlicher Leiter der Psy-

chosozialen Beratungsstelle für Sucht-

probleme in Aschaffenburg, Supervisor 

und Psychotherapeut in eigener Praxis  

 © Christian Schmitt,  

in: pfarrbriefservice.de 

Bildquellen:  
1—Peter Weidemann 
2—Martin Manigatterer 
3—Christian Schmitt 
4—wokandapix free 
in: pfarrbriefservice.de 
5—Pexels auf Pixabay 

5 



SE-IM-LEINTAL.DRS.DE   GEMEINDELEBEN    7 

TITELTHEMA 

10 Strategien gegen die Angst 

1. Lerne deine Angst besser zu verstehen.  

Hier geht es darum achtsam zu werden 

für deine Angst. In welchen Situationen 

kommt sie hoch? Was sind die konkreten 

Auslöser? Welche körperlichen Reaktio-

nen bemerkst du dabei? Wo genau im 

Körper spürst du das Angstgefühl? 

 

2. Akzeptiere deine Angst. 

Sie ist ein ganz normales Gefühl. Stell dir 

vor, du bist im Wasser und hast einen Ball 

dabei, der auf der Wasseroberfläche 

schwimmt. Willst du ihn unter Wasser 

drücken, ist das auf Dauer ganz schön an-

strengend. Sobald du ihn loslässt, schießt 

er mit viel Energie nach oben. Genauso ist 

es mit der Angst. Wenn du sie ganz ein-

fach da sein lässt, dann kann sie auf der 

Oberfläche schwimmen und wird irgend-

wann von alleine davontreiben. 

 

3. Stelle dich der Angst,  

indem du dich deinen typischen Angst-

situationen gezielt aussetzt. Das geht – in 

ganz kleinen Schritten und mit Unterstüt-

zung durch eine dir wohlgesonnene Per-

son! So behältst du jederzeit die Kontrolle. 

 

4. Verändere deine Interpretation der 

Angst.  

Rede zum Beispiel mit ihr: „Hallo Angst, 

da bist du ja wieder. Das ist ok. Ich kann 

dich spüren. Bleib da, solange du willst.“ 

Lass dich nicht stressen von deiner Angst. 

 

5. Wähle eine Entspannungstechnik  

gegen die körperlichen Symptome der 

Angst. Es gibt wirksame Entspannungs-

übungen (z.B. Autogenes Training,  

Progressive Muskelentspannung) oder 

Atemübungen, die dir helfen deine Angst 

zu kontrollieren. 

 

6. Komm auf den Boden.  

Durch Meditation. Es gibt 

vielfältige Formen. Von der 

klassischen Zen-Meditation 

bis zur Meditation von  

Bibelversen (z.B. Psalmen) 

ist vielleicht auch für dich 

etwas dabei. 

 

7. Höre Musik.  

Die positive Wirkung von Musik auf 

die Psyche ist gut erforscht. In Angst-

situationen kannst du dir zum Bei-

spiel dein Lieblingslied in die Kopfhö-

rer legen oder auch ein Lied aus dei-

ner Vergangenheit, das dich an schö-

ne Zeiten erinnert. Du kannst auch 

eine Melodie oder ein Lied summen, 

das dir spontan einfällt. 

 

8. Wende die 60 Sekunden 

Lächeln-Methode an.  

Ziehe dazu einfach deine 

Mundwinkel hoch und lä-

chele. Das geht, auch wenn 

du dich zuerst nicht danach 

fühlst. Damit trickst du 

dein Gehirn aus. Es be-

kommt positive Signale übermittelt, was 

wiederum die Stresshormone herunter-

regelt. Dafür werden Glückshormone Fortsetzung Seite 8 
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Fortsetzung: 10 Strategien 

ausgeschüttet. Das funktioniert wirklich. 

Probiere es gleich einmal aus. 

 

9. Rede darüber.  

Zum Beispiel mit einer vertrauten Person. 

Es muss nur ein Mensch sein, mit dem du 

über deine Sorgen sprechen kannst, ohne 

dafür bewertet oder gar verurteilt zu wer-

den. Im Idealfall hört der oder die andere 

einfach nur zu und fasst zwischendurch 

das Gehörte nur zu-

sammen. 

 

10. Lenke deine  

Aufmerksamkeit  

nach außen.  

Die 5-4-3-2-1-Technik 

hilft dir dabei. Kon-

zentriere dich nachei-

nander auf fünf visu-

elle Eindrücke um 

dich herum. Das kann 

der Blick aus dem 

Fenster sein oder der 

Baum am Wegrand.  

 

Nun folgen fünf akustische Reize, auf die 

du nacheinander achtest. Zum Beispiel 

die Autos draußen auf der Straße oder 

die zwitschernden Vögel. Als Letztes  

fokussierst du auf fünf Körperempfin-

dungen. Danach gehst du in eine neue 

Schleife, diesmal nur noch mit jeweils 

vier Reizen. Danach nur noch mit drei 

Reizen, usw. Die Schleifen wiederholst 

du so oft, bis du bei „eins“ angekommen 

bist. Willkommen zurück auf der Erde! 

 

Christian Schmitt,  

in: pfarrbriefservice.de 

Bildquellen: pixabay free 

Hilfsangebote 

Gegen Angst und Furcht gibt es heute viele Strategien und Techni-

ken, die wir selbst einüben können. Und es gibt Menschen, die 

unterstützend zur Seite stehen. Dazu zählen Familienangehörige, 

Freunde, Nachbarn, aber auch professionelle Helferinnen und Hel-

fer, darunter Seelsorger, Ärzte, Psychotherapeuten und Mitarbei-

ter psychosozialer Beratungsstellen.  



SE-IM-LEINTAL.DRS.DE   GEMEINDELEBEN    9 

TITELTHEMA 

Mit Gottes Hilfe –  

„Fürchtet euch nicht“ 

Fürchte(t) dich/euch nicht“ oder „Hab(t) 

keine Angst“ – die Suche nach diesen 

Worten in der Einheitsübersetzung der 

Bibel ergibt 128 Treffer (Quelle: bibleser-

ver.com). Der vielfache Anruf Gottes an 

die Menschen in der Bibel ist auch an uns 

gerichtet. 

Jesus sagt (Joh 16,33): „In der Welt habt 

ihr Angst“ – das ist eine Realität, die 

nicht in Frage gestellt wird – aber er 

schickt auch gleich einen ermutigenden 

Satz hinterher: „aber seid getrost, ich 

habe die Welt überwunden.“ Es ist eine 

Realität, dass wir immer wieder Angst 

haben werden, aber es ist auch real, dass 

wir einen Gott haben, der größer ist als 

die Angst. 

Nicht, dass er uns aus der Welt nimmt, 

auch nicht psychisch gesehen, sondern 

dass er mit uns dabei ist. Dass er unsere 

Ängste kennt, dass er selbst Angst hatte 

(im Garten Gethsemane), und dass er 

uns nicht dafür verurteilt. Im Gegenteil, 

als der liebende Gott, der sich mit einer 

tröstenden Mutter vergleicht, können 

wir bei ihm Trost und Hilfe finden, gera-

de auch in Situationen, die uns Angst 

machen. Das Ziel im Umgang mit der 

Angst, sei es mit 

Therapie und Me-

dikamenten oder 

ohne, ist nicht  

‚nie mehr Angst zu 

haben‘, sondern 

selbstbestimmt 

mit ihr zu leben. 

Lernen mit Gottes 

Hilfe, die Angst im 

Griff zu haben, 

und nicht mehr 

von ihr bestimmt 

zu werden. 

Nicola Berstecher  

 

 

Auszug aus: „In der Welt habt ihr Angst“  Nicola Berstecher 
Lebensberaterin und   
1. Vorsitzende der  
ACC Deutschland –  
Vereinigung christlicher 
Seelsorger und Berater e.V. 
 
Quelle:  
Evangelisches Magazin 
„Gemeinschaft“ 2/2018 
in:pfarrbriefservice.de 

Sagen wir es zum Abschluss mit Erich Kästner: 

„Wird‘s besser? Wird‘s schlimmer?“, fragt man alljährlich.  

Seien wir ehrlich: Leben ist immer lebensgefährlich. 

© Rudi Berzl, in: pfarrbriefservice.de 
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Wir pflügen und wir streuen  

den Samen auf das Land,  

doch Wachstum und Gedeihen  

steht in des Himmels Hand. 

 

Auch wenn wir jetzt schwierige Zeiten 

haben, uns Sorgen machen, um unsere 

Angehörigen, um uns selbst, die Umwelt 

oder den Weltfrieden — Es gibt immer 

auch Gründe zu danken. 

 

Alle gute Gabe kommt her  

von Gott dem Herrn,  

drum dankt ihm, dankt  

und hofft auf ihn! 

Matthias Claudius 

Wir feiern dieses Fest mit  

Familiengottesdiensten um 10:30 Uhr  

in St. Martinus, Schwaigern am 

      3. Oktober 

 

in St. Kilian, Massenbachhausen am 

      3. Oktober 

 

in Leingarten wird am 26. September 

unter dem Motto „Dank-Bar – der etwas 

andere Erntedankgottesdienst“ auch das 

Patrozinium St. Lioba gefeiert.  

Herzliche Einladung!  

 

Wer zum Kirchenschmuck des Erntedank-

altars etwas beisteuern möchte, gebe 

dies bitte in den Kirchen ab. Wer beim 

Schmücken helfen möchte, melde sich in 

den jeweiligen Pfarrbüros. 

 

Wird es in St. Martinus dieses Jahr wie-

der  ein Bodenbild geben? Lassen wir uns 

überraschen. Es steckt auf jeden Fall viel 

Arbeit dahinter. Deshalb sind wir allen 

dankbar, die sich in den letzten Jahren 

darum bemüht und mitgearbeitet haben. 

 

Aktuelle Informationen erhalten Sie über 

Amtsblätter und Vermeldungen. 

AKTUELL 

Erntedank 

Bodenbild  zum  Erntedank  2012  in  St.  Martinus  

Erntedankfeiern  in unseren Gemeinden 

Foto privat 
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AKTUELL 

Der Arbeitskreis Lebensraum 

der Lokalen Agenda 21 der 

Stadt Leingarten hat 

„historische Stadtrundgänge“ 

in den Stadtteilen Groß-

gartach und Schluchtern ins 

Leben gerufen. So wurde im 

Rahmen dieses Projekts nach 

Beratung und Zustimmung im 

Kirchengemeinderat auch eine Infotafel 

an unserer St.-Pankratius-Kirche rechts 

vom Eingang angebracht. Auf der Infota-

fel stehen sachbezogene Erläuterungen 

zur Geschichte mit historischen Bildern 

und interessanten geschichtlichen Daten 

zu unserer St.-Pankratius-Kirche. 

 

Weitere Zusatzinformationen aus dem 

Kirchen- und Standesbuch von 1823 so-

wie aus dem Pfalzboten von 1838 über 

Schluchtern und die Kirchensituation 

können im Internet unter www.hier-in-

leingarten.de nachgelesen werden.  

Roland Mittnacht 

Infotafel an der 

St.-Pankratius-

Kirche 

Caritas-Sammlung 2021    

Unter dem Motto: „Hier und jetzt HELFEN“ ruft die Caritas wieder zum Spenden 

auf und bittet um Solidarität für die Schwächeren und Hilfsbedürftigen, besonders 

für Kinder und Jugendliche und ihre Familien auch hier vor Ort in unserer Nähe.  

Bitte beachten Sie dazu den beiliegenden Flyer mit Überweisungsvordruck. Sie 

können aber auch über unsere Kirchengemeinden spenden, Stichwort „Caritas“.  

DANKE für jede kleine oder größere Spende. 

Fotos privat 
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Ökumenischer  

Seniorennachmittag 

Liebe Seniorinnen und Senioren, 

Den Text für diesen Gemeindebrief ver-

fassten wir schon Ende Juli 2021 (weil 

der Gemeindebrief in den Sommerferien 

erstellt wurde).  Unser gesellschaftliches 

und kulturelles Leben hat sich verändert 

und immer noch können wir nicht zum 

Gewohnten übergehen. 

Seit vielen Jahren war in Schwaigern der 

bunte unterhaltsame Nachmittag im Ok-

tober zur geliebten Tradition geworden. 

Die evangelische und katholische Kir-

chengemeinde, zusammen mit der Stadt, 

hatten Sie zu einem geselligen Beisam-

mensein im Martinssaal eingeladen. 

Auch dieses Jahr kann der ökumenische 

Seniorennachmittag nicht in seiner ge-

wohnten Form stattfinden.   

 

Inwieweit dennoch eine alternative Form 

der Begegnung möglich ist, lässt sich nur 

kurzfristig entscheiden. Wir wünschen 

Ihnen von Herzen Alles Gute, freuen  

uns auf ein Wiedersehen und bleiben  

Sie gesund. 

Es grüßt Sie ganz herzlich 

für das Team ök. Seniorennachmittag 

Katrin Scheytt und Caroline Daul-Ernst 

Wir haben im KGR und im Festausschuss 

lange diskutiert und überlegt: was und 

wie es möglich ist, unser Patrozinium 

und das Gemeindefest zu St. Martin zu 

feiern. Ja zum jetzigen Zeitpunkt wissen 

wir nicht, welche Verordnun-

gen, Regeln… von Diözese und 

Regierung dann gültig sind. 

Zur Information und auch Vor-

freude hier unsere Ideensamm-

lung. Was dann umgesetzt wer-

den kann, entnehmen sie bitte 

dem Amtsblatt und den Ankün-

digungen oder Aushängen in der Kirche. 

 

Vormittag: Festgottesdienst in der Kirche 

und anschließend vor der Kirche Verkauf 

der gebackenen Martinsgänse  

Nachmittag um ca. 16:30 Uhr im Freien 

vor dem Martinssaal: Verkauf von Heißer 

Wurst im Weckle, Verkauf von Früchte-

punsch (Tasse mitbringen), Martinsspiel 

auf der Treppe, Singen… mit Musik, der 

Heimweg der Familien ist dann der Later-

nenumzug (individuell), Adventskalender 

können wieder bestellt und im Pfarrbüro 

abgeholt werden  

Buchausstellung??? 

Pferd und Reiter ??? 

 

Wir sind voll Optimismus, dass das etwas 

andere Martinsfest gelingen kann. 

 

Der Festausschuss:  

Sylvia Burkhardt, Andreas Geng,  

Isabell Knepple, Claudia Wagner 

Martinsfest in St. Martinus 

MARTINSFEST  

In Schwaigern 

14. November 

2021 etwas anders  

als sonst! 
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Dank an Familie Merkle 

Eine Ära geht zu Ende. Nach 27 Jahren 

beendet die Familie Merkle die Leitung 

und Organisation des Sternsingerprojekts 

in Massenbachhausen. Unser besonderer 

Dank gilt Frau Merkle, ihrem Mann und 

allen die sich daran beteiligt haben. Mit 

sehr großem Einsatz und intensivem En-

gagement haben sie es jedes Jahr ermög-

licht—und das Jahrzehnte lang—, dass 

die Sternsinger die gute Nachricht in die 

Häuser und Wohnungen gebracht haben. 

Wie geht es künftig weiter?    ASZ 

Unser Gemeindebrief "GemeindeLeben" 

erscheint viermal im Jahr immer im März 

Juni, September und Dezember und wird 

dann von vielen fleißigen, ehrenamtli-

chen Austräger*innen an alle katholische 

Haushalte verteilt.  

Für Massenbach benötigen wir noch 

Freiwillige, die unseren Gemeindebrief 

austragen und verteilen. 

Alle 3 Monate 1-2 Stunden spazieren 

gehen, frische Luft schnappen und dabei 

Gutes tun - das ist unser Angebot! 

Die Gemeindebriefe sind nach dem 

Druck bereits nach Straßen sortiert, so 

dass Sie bequem in Ihrer Nachbarschaft 

die Briefe verteilen können.  

Wir würden uns über neue Helfer freuen.  

Petra Birkenstock 

Wenn Sie sich vorstellen können, uns zu 

helfen, dann melden Sie sich bitte im 

Pfarrbüro in Massenbachhausen unter 

Tel: 7292 oder per E-mail  

stkilian.massenbachhausen@drs.de,  

wir würden uns sehr freuen. 

Austräger gesucht 

Sternsinger*innen gesucht in Massenbachhausen 

Wir suchen mehrere Erwachsene, die bereit sind, diese Aufgabe zusammen zu übernehmen. Dann 

können wir versuchen die Sternsingeraktion möglichst in der bisherigen Form fortzuführen. 

Interessenten*Innnen sollten sich bitte im Pfarramt melden, bzw. bei Fr. Merkle nach den Aufgaben 

erkundigen. ASZ 

Foto privat 



14    GEMEINDELEBEN SE-IM-LEINTAL.DRS.DE 

GEMEINDELEBEN 

Ein Sonnenstrahl für Kinderseelen 

Missionsprojekt Kinderheim „Casa del Sol“ in 

Margarita Belen, Gran Chaco, Argentinien 

In den Finanzberichten der Kirchenpflege der ver-

gangenen Jahren habe ich u. a. die jährlichen 

Spendeneinnahmen für das Kinderheim „Casa del 

Sol” in Argentinien veröffentlicht. Der jahrzehnte-

lange Betreuer und Förderer des Freundeskreises 

für das Kinderheim, unser ehemaliger Zweiter 

Vorsitzende des Kirchengemeinderates (1976 – 

1990) Gottfried Fyrnys, hat aus Altersgründen 

zum Jahresende 2020 seine Aufgaben in jüngere 

Hände abgegeben. Im Frühjahr 2021 habe ich die 

finanzielle Verwaltung der Spendengelder eben-

falls an die Kirchengemeinde Berkheim überge-

ben. Deshalb berichte ich für unsere Kirchenge-

meinde abschließend über das sehr erfolgreich 

geführte Missions-Projekt. 

Gründung 

Der Bruder von Gottfried Fyrnys und Missionar 

Pater Johannes „Juan” Fyrnys (1932 – 1992) war 

als Seelsorger, Lehrer und Sozialarbeiter von 

1958 bis zu seinem Tod im Jahr 1992 in Resisten-

cia und Margarita Belen tätig. Er errichtete mit 

Hilfe des Bistums Rottenburg im Armenviertel 

von Resistencia eine Kirche mit Sozialräumen für 

Katechese und Schulungen. Außerdem gelang es 

ihm mit Unterstützung seiner Gönner aus 

Deutschland, eine weitere Kapelle und einige 

Häuser zu bauen. 

Erweiterung 

Nach seiner Herzerkrankung übernahm er im Jahr 

1979 die kleinere Gemeinde von Margarita Belen, 

die etwa 25 km von Resistencia entfernt ist. Dort 

konnte er mit weiteren finanziellen Zuwendun-

gen die Pfarrkirche vergrößern und zusätzlich 

noch zig Häuser für arme Familien in Margarita 

Belen erstellen. Zudem baute er das Kinderheim 

„Casa del Sol“, ein Kinderzentrum, in dem über 

100 Kinder jeden Tag Frühstück, Mittagessen und 

Nachmittagstee erhalten. Außerdem werden die 

Kinder in Hygiene, Theater, Malerei, Tanz und 

Musik unterrichtet, vor allem aber lernen sie zu 

Lernen. 

                Schwester Flora ist seit ca 5 Jahren Leiterin des Kinderheims,  
                Się begrüßt die Kinder zum Frühstück. 

Das Kinderheim „Casa del Sol” -  Haus der Sonne  
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Auch nach dem Ableben von Pater Juan werden die 

dringend benötigten Hilfen für das Kinderheim von 

Ordensschwestern aufopferungsvoll fortgeführt. Sei-

ne Geschwister, Verwandte und Gönner sowie die 

Kirchengemeinde St. Pankratius / St. Lioba Leingarten 

mit der jährlichen Sternsinger-Aktion, setzten ihre 

wohltätige Unterstützung fort. So ging nach dem Tod 

von Pater Juan sein Werk, um das er stets bemüht 

war, nicht unter: Der Kampf gegen die Armut und die 

Verteidigung der Mittellosen. 

Erfolgsergebnis 

Während meiner fast 16-jährigen Ver-

waltung der aus ganz Deutschland ein-

gegangenen Spenden für das Kinder-

heim habe ich über 250.000 € nach 

Argentinien überwiesen, davon waren 

mehr als 77.000 € aus den Sternsinger-

Aktionen unserer Pfarrei. Sehr hilfreich 

und notwendig ist die weitere und 

wertvolle Unterstützung durch die 

Sternsinger auch zukünftig.  

 

Wie geht es weiter 

Die Betreuung und Unterstützung des Hilfspro-

jektes „Casa del Sol“ wird von der Kath. Kirchen-

gemeinde St. Maria in Berkheim weitergeführt. 

Auf dem Spendenkonto IBAN DE08 6129 0120 

0104 3550 00 sind Spenden für die Unterhal-

tung des Kinderheimes weiterhin sehr herzlich 

willkommen. 

Roland Mittnacht 

Neben der Schulaufgaben Überwachung erlernen  
die Kinder Handarbeiten  

Die Kinder grüßen und danken unseren Sternsingern  
mit ihren gebastelten Figuren 

Dr. Robledo kommt des öfteren aus Resistencia ins Sozialzentrum von 
Margarita Belen und unterrichtet die Kinder vom „Haus der Sonne” über 
Zahnhygiene. Die Behandlung der Kinder verrichtet er kostenlos. 
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Fürchte dich nicht –  

der Weg des Erwachsenwerdens 

Es ist unausweichlich und jeder ist davon 

betroffen: Das Erwachsenwerden. Und 

doch ist das Erwachsenwerden manch-

mal Grund für Sorgen, für viele Gedan-

ken und manchmal auch für Angst, Zu-

kunftsangst. Was will ich einmal werden? 

Bin ich gut so, wie ich bin? Bin ich mit 

meiner Entwicklung zufrieden? All diese 

Fragen stellt sich jeder von uns und hat 

mit Unsicherheiten zu kämpfen. Der Weg 

des Erwachsenwerdens fühlt sich an wie 

ein Labyrinth mit vielen Sackgassen und 

falschen Abzweigungen in denen man 

sich verirren kann und es ist schwer, den 

richtigen Weg zu finden, aber denke im-

mer daran, du bist nicht alleine auf dei-

nem Weg. 

Uns begleiten immer liebende Men-

schen, an die du dich bei Ängsten, Selbst-

zweifeln und anderen Problemen wen-

den kannst. Und weiterhin gibt es ver-

schiedene Beratungsstellen, die dich in 

schwierigeren Lagen unterstützen und 

dir Hilfe anbieten. 

Nummer gegen Kummer:  

Das Kinder- und Jugendtelefon der  

‚Nummer gegen Kummer‘ ist anonym 

und kostenlos vom Handy und Festnetz 

erreichbar: 116111 Ein Anruf wird ver-

traulich behandelt, das bedeutet auch, 

dass das Gespräch nicht auf der Telefon-

rechnung erscheint. Erreichbar ist das 

Kinder- und Jugendtelefon montags bis 

samstags von 14 bis 20 Uhr und über 

Mail oder Chat. Die Beraterinnen und 

Berater helfen bei allen Problemen, wie 

zu Beispiel: Stress mit Eltern, Freunden 

oder Mitschülern, Mobbing oder Abzo-

cke im Internet oder in der Schule, Angst, 

Missbrauch, Essstörungen, Depression 

oder Sucht.  

Weitere Infos findest du unter      

www.nummergegenkummer.de. 

JugendNotmail 

Kinder und Jugendliche in einer Krise 

können bei JugendNotmail eine vertrauli-

che, kostenlose und professionelle Onli-

ne-Beratung bekommen. Die Beraterin-

nen und Berater aus den Bereichen Psy-

chologie und Sozialpädagogik bieten Hil-

fe bei Themen wie Depression, Selbstver-

letzung, Suizidgedanken, Gewalt, Mob-

bing, Missbrauch, familiäre Probleme 

oder Essstörungen. Die Beratung ist per 

Mail, in Gruppenchats oder offenen Fo-

ren möglich. Weitere Infos findest du 

unter www.jugendnotmail.de.  

Eine weitere wichtige Anlaufstelle für 

Sorgen und Probleme ist Gott. Er hört 

geduldig zu und akzeptiert dich genauso 

wie du bist. Denn Gott hat versprochen: 

„Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir; 

hab keine Angst, denn ich bin dein Gott. 

Ich helfe dir, ja, ich mache dich stark, ja, 

ich halte dich mit meiner hilfreichen 

Rechten.“ (Jesaja 41,10) 

Maja Hribar 

 

 KRISE 

 HILFE 

 KRISE 

 HILFE 

10 
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Gebet 

Guter Gott, viele Wege gehe ich in meinem Lebenslabyrinth. Sei bei mir. Beglei-

te mich auf meinem eigenen, einzigartigen Weg. Schenke mir immer wieder 

Mut aufzubrechen und neue Wege zu gehen. Stehe hinter mir an den Wegkreu-

zungen, in den Kurven und Wendungen meines Lebens. Gib mir Rückenwind 

und die nötige Ruhe, um Entscheidungen zu treffen. Nehme mir den Druck, 

dass es nur richtige und falsche Entscheidungen gibt. Schenke mir die Einsicht, 

dass das Labyrinth kein Irrgarten ist. 

Manchmal läuft in meinem Leben alles rund. Es geht geradeaus. Lass mich diese 

Zeiten bewusst genießen und schätzen. Denn früh genug werden da wieder 

Steine sein. Hürden, die ich überwinden muss. Stehe mir bei in Krisen, halte 

mich, fange mich auf, wenn ich falle. Gib mir die Kraft niemals aufzugeben. 

Schenke mir Geduld und Beharrlichkeit die Mitte des Labyrinths zu erreichen. 

Ziele, die ich anstreben möchte, meine eigene Mitte, den Weg zu mir selbst. 

Hab mich im Blick, achte gut auf mich und beschütze mich. 

Amen. 

Ronja Goj, In: pfarrbriefservice.de 
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Feste im Kirchenjahr –  

für Kinder erklärt (3. Teil) 

Erntedank 

Im Herbst sind die Tage kürzer. Die Blätter auf den Bäumen verfärben sich und fallen 

ab. Die Bauern haben ihre Ernte eingebracht. Die Scheunen sind voll. Auf dem Markt 

findest du frische Äpfel, Birnen, Nüsse, Kartoffel, Kürbisse und Herbstblumen. Es ist 

Zeit, Gott zu danken für die Ernte und für alles Gute, was er hat wachsen lassen. Wir 

Christen feiern den Erntedanksonntag. 

Allerheiligen, Allerseelen 

Anfang November hat die dunkle Jahreszeit begonnen. Am Morgen überzieht grauer 

Nebel das Land. Wir verabschieden uns von der schönen Zeit. Dennoch gibt es einen 

Grund zum Feiern: Wir kennen Menschen, die Jesus nachgefolgt sind und jetzt bei Gott 

wohnen. Wir hoffen, dass wir, wenn wir gestorben sind, wie sie bei Gott leben. Wir 

denken auch an unsere lieben Verstorbenen, deren Gräber wir besuchen. 

Das Fest des heiligen Martin 

Alle Kinder kennen den heiligen Martin. Fast jedes Kind hat eine Martinslaterne gebas-

telt. Wenn es dunkel wird, ziehen wir durch die dunklen Straßen des Ortes. Dabei  

denken wir an die helle Freundlichkeit des Heiligen. Alle Kinder wissen, dass auch  

sie ein warmes Licht der Liebe Gottes anzünden können. Wir feiern dieses Fest am  

11. November. 

Christkönigssonntag 

Das Kirchenjahr ist zu Ende. Am nächsten Sonntag werden wir wieder die erste Kerze 

am Adventskranz anzünden. Eines bleibt: Jesus ist unser König und wird es immer sein. 

Er ist immer für uns da. Unser König, Jesus, trägt keine Krone aus Gold und Edelstei-

nen. Seine Krone ist aus Dornen. Er ist ein König, der unser Diener ist, heute und bis in 

alle Ewigkeit.  
© Katholische Kinder-
zeitschrift Regenbogen,  
Bilder: Bianka Leonhardt 
in: pfarrbriefservice.de. 

In Leingarten und in Stetten soll 2021 in 

den Herbstferien eine KiBiWo auf irgend-

eine Weise stattfinden—natürlich Corona-

gerecht. 

In Leingarten  

Kinderbibelwoche vom 2.-6. November 

Thema: Detektiv Pfeife folgt der Glücksspur 

In Stetten  

Kinderbibeltage vom 4.-7. November 

Thema: Wilkommen im Erlebnispark 

„Biblikos“ - Jesus erleben 

 

Aktuelle Informationen erfahren Sie aus 

den jeweiligen Amtsblättern. 

Kinderbibelwoche 
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Aufgrund der Corona-Pandemie konnten 

unsere Hospiztage im letzten Jahr leider 

nicht stattfinden. Wir hoffen sehr, diese 

im September sowie November 2021 

nachholen zu können.  

 

Folgende Veranstaltungen und Termine 

sind vorgesehen: 

 

Montag, 20. September: Lesung 

„Bruderherz“ – Ich hätte dir so 

gern die ganze Welt gezeigt 

Marian, 9 Jahre lang der jüngere 

Bruder des schwerbehinderten 

Marlon, verarbeitet dessen Tod, 

indem er ihn gedanklich mit-

nimmt auf eine große Weltreise. 

Eine Geschichte über schwere 

Verluste, über den beeindrucken-

den Zusammenhalt einer Familie, 

über die Abenteuerlust – und 

darüber, wie wichtig es ist, für sich selbst 

die Welt zu erobern!           

Marian Grau, Schüler und Reiseblogger; 

Mediathek Schwaigern,  

19:30 Uhr, Eintritt 4.- Euro   

Diese Veranstaltung findet in Zusammen-

arbeit mit dem Buchladen und der Medi-

athek Schwaigern statt. 

 

Dienstag, 21. September:  

Jubiläumsgottesdienst 18:00 Uhr 

Katholische Martinskirche Schwaigern 

Anlässlich unseres einundzwanzig jähri-

gen Jubiläums findet ein ökumenischer 

Festgottesdienst mit anschließendem 

Stehempfang statt.  

Montag, 27. September: Vortrag  

„Die Würde des Menschen am 

Lebensende –  zwischen Wunsch 

und Wirklichkeit“ 

Wie kann es gelingen, den Sterbenden  

ihre Würde zu lassen, ihre Wünsche zu 

respektieren und zugleich den Angehöri-

gen gerecht zu werden?  

Martina Görke-Sauer, ev. Theologin, Su-

pervisorin und Autorin; 

Lorenzgemeindehaus 

Leingarten, 19:30 Uhr, 

Eintritt 4.- Euro 

 

Donnerstag, 18. Nov.: 

Vortragskonzert,  

„Das Kaleidoskop des 

Trauerns“   

– Eine 

Mischung 

aus Infor-

mation und Emotion – 

Balsam für die Seele,  

Chris Paul unterstützt von 

Udo Kamjunke möchten 

die verschiedenen Facetten 

des Trauerns mithilfe von 

Musik spürbar machen.  

Frizhalle Schwaigern,  

19:30 Uhr, Eintritt 10.- / 8,- Euro 

  

Wir freuen uns, Sie auch in diesem Jahr 

bei unseren Veranstaltungen begrüßen 

zu dürfen. Nähere Informationen bei  

Petra Flake, Koordinatorin,  

Telefonnummer 07138/9730-12, sowie 

unter www.hospizdienst-leintal.com.   

SEELSORGEEINHEIT 

Hospiztage im Leintal 
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Schlaglichter 

Neue Kommunionhelferinnen in 

Leingarten:  

Fr. Sabine Hribar und Fr. Carmen Kipfer 

haben eine entsprechende vorbereitende 

Einführung  unter schwierigen Coronabe-

dingungen absolviert, so dass sie künftig 

in St. Lioba und St. Pankratius diesen hilf-

reichen Dienst übernehmen werden kön-

nen. Wir freuen uns über die Verstärkung. 

Für ihre Bereitschaft herzlichen Dank.  ASZ 

  

Dank der evangelischen Kirchen-

gemeinde Massenbachhausen 

Kindergartennutzung im evangelischen 

Gemeindehaus 

Der Neubau unserer Kita in Massenbach-

hausen rückt näher. Doch wohin in der 

geplanten Bauzeit 2022–2024, wenn ein 

Gebäude abgerissen und dort neu ge-

baut wird. Die evangelische Kirchenge-

meinde hat sich dankenswerterweise 

bereit erklärt, zwei unserer vier Gruppen 

aufzunehmen. Das bringt für sie zahlrei-

che und längere Einschränkungen mit, 

wenn ihr Gemeindehaus von uns stark 

belegt wird. Wir können nur danken für 

ihre Bereitschaft, ihrer Pfarrerin Fr. Kirch-

ner, ihrer Vorsitzenden Fr. Brückmann 

und dem ganzen KGR die sich dazu 

durchgerungen haben, uns auf diese 

Weise hilfreich zu unterstützen.  Das er-

möglicht uns eine gute Weiterarbeit mit 

den Kindern sozusagen auf der anderen 

Straßenseite.                                            ASZ 

Dekanewahl  

Die Dekanewahl steht im Oktober in  

unserem Dekanat an. Die bisherigen  

Dekane Pfr. Rossnagel und Pfr. Häuptle 

sind nur vorläufig im Amt, so dass jetzt 

eine Neuwahl fällig ist. Entscheidend 

bleibt natürlich die Bereitschaft von Kan-

didaten sich für die überwiegend zusätz-

liche Aufgabe zur Wahl zu stellen.       ASZ 

 

Investitur von Pfarrerin Kirchner  

Am 11. Juli wurde die evangelische Kolle-

gin Carolin Kirchner von der Dekanin Dr. 

Müller in einem feierlichen Gottesdienst 

als Pfarrerin für die Kirchengemeinde 

Massenbach/Massenbachhausen einge-

setzt. Wir wünschen ihr Gottes reichen 

Segen für ihren Dienst.                           ASZ 

 

Einführung von Pastor Peterseim  

In der evangelisch-methodistischen Ge-

meinde in Leingarten steht ein Wechsel 

an. Ihre bisherige Pastorin Kerstin 

Schmidt-Peterseim wird künftig schwer-

punktmäßig die Gemeinde in Franken-

bach betreuen. Ihr Mann Pastor Peter-

seim wurde in einem Einführungsgottes-

dienst am 5. September in die neue Ge-

meinde in Leingarten eingeführt. Auch 

ihm Gottes Segen für sein Wirken dort 

und die ökumenische Zusammenarbeit.  

ASZ 
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Freud und Leid in unseren Gemeinden            
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Mai 

— 

Juni 

Mario Puglia 

Alexander Lehner 

Emilio Vincenzo Nowak 

 

Juli 

Finja Liara Ossenbühl 

Diego Aurelio Rügner 

Sophia Müsse 

Mai 

— 

Juni 

— 

Juli 

Corrado Vinci und  

   Enza Vinci 

Henning Poppe und  

   Larissa Poppe 

Mai 

 Ernst Voigt 

Marlene Lenzen 

Armella Gärtner 

Anton Sternberger 

 

Juni 

Alois Heinzmann 

Jutta Kroiher 

Marlene Neuweiler 

Martin Grabner 

Horst Brehm (Mb) 

 

Juli 

Elisabeth Karl 

Karl Gantner 

Franz Müller 

Gertrud Hutt 

Gertrud Brandl 

Theodor Schwarz 
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 Leingarten  Massenbachhausen  Schwaigern 

  mit Massenbach mit Stetten, Niederhofen, Neipperg 
L M S 

Aus Datenschutzgründen können Verstorbene hier nur noch 

genannt werden, wenn eine Einwilligung erfolgt ist. Das ist 

meist nur möglich, wenn die Beerdigung in unseren Gemeinden 

stattgefunden hat und durch unsere Hauptamtlichen begleitet 

wurde. Zeitlich eingeordnet nach Beerdigungsdatum. 

Wer eine Veröffentlichung nicht wünscht, informiert darüber 

bitte das Pfarrbüro. 

S 
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Gottesdienste  

und Termine im Herbst 

Sonntags-Gottesdienste:  

Rollierender Wechsel 9:00 Uhr 

bzw. 10:30 Uhr oder am Sams-

tag Vorabendmesse 18:30 Uhr  

Werktags-Gottesdienste:  

19:00 Uhr, Dienstag in St. Mar-

tinus, Mittwoch in St. Kilian, 

Donnerstag in St. Pankratius  

Friedensgebete: 

Neue Termine dem Amtsblatt 

Leingarten oder der Homepage 

entnehmen. 

 

Taizé-Gebete: 

St.Martinus Montag, 20:00 Uhr,  

20.09., 18.10., 15.11., 13.12. 

Die jeweiligen Gottesdienstter-

mine entnehmen Sie bitte den 

Veröffentlichungen oder der 

Homepage: se-im-leintal.drs.de  

Monatliche Listen liegen in  

den Kirchen zum Mitnehmen 

aus oder sind in den Büros  

erhältlich. 

Allgemeine Gottesdienstzeiten  (Änderungen vorbehalten!) 

Hinführung zum Markus-Evangelium 

Wie können wir heute den Weg Jesu als seine 

Schüler*innen mitgehen? Manchmal helfen uns 

dabei Wegweiser, Hinweise, Anstöße oder Beglei-

ter*innen weiter. Markus hat uns als Erster mit 

seinem Evangelium den Weg Jesu und seiner 

Schüler*innen nahegebracht. Seine frohe Bot-

schaft hören wir immer wieder in diesem Jahr an 

den meisten Sonntagen. Sie kann dazu beitragen 

unseren Glauben zu vertiefen. 

Wer sich von Markus mit seinen Erfahrungen und 

Fragen anregen lassen will, ist am  

Mittwoch, den 27. Oktober um 20 Uhr  

in den Martinssaal in Schwaigern  

eingeladen — wenn es die aktuelle Lage zulässt. 

(Zugang über den Blumenweg)     ASZ 

Auf dem Weg Jesu? 

Ein besonderes und herausragendes Kleinod fin-

det sich direkt vor unserer Nase. Ich meine damit 

die Ritterstiftskirche in Bad Wimpfen im Tal. Sie ist 

für mich ein markantes Beispiel eines teilweise 

romanischen und herausragenden frühgotischen 

Kirchenbaus. Auch wenn manche schon dort wa-

ren, so ist eine qualifizierte Führung und gute Er-

schließung sehr hilfreich und öffnet uns die Augen 

für die Schönheit dieses Bauwerks.  

Eine Kirchenführung in Bad Wimpfen im Tal  

(Baugeschichte, Chorraum mit Bibelfenstern, 

Kreuzgang) am Samstag, den 23. Oktober um 14 

Uhr mit Markus Blüm (Theologe, Betreiber des 

Klosterladens, stellvertretender Leiter des Malte-

serhauses und Leiter geistlicher Angebote) ist ge-

plant. Dauer der Führung ca. eine Stunde. Wir 

treffen uns dort direkt am Klostereingang, Fahrge-

meinschaften dorthin sind erwünscht bzw. 

Selbstfahrer. Unkostenbeitrag 5 €.  

 

Anmeldung bitte rechtzeitig in den Pfarrbüros  

bis Freitag den 15. Oktober.    ASZ 

Kirchenführung in St. Peter in Bad Wimpfen   

– ein steingewordenes Glaubenszeugnis 
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SEELSORGEEINHEIT 

Termine 

 

Veranstaltungsorte 

 Leingarten  Massenbachhausen  Schwaigern Seelsorgeeinheit  L M S SE 

Mo 20.09. 19:30 Uhr  Hospiztage – Lesung „Bruderherz“ Mediathek Seite 19 

Mo 20.09. 20:00 Uhr  Taizé-Gebet   

Di  21.09. 18:00 Uhr  Jubiläumsgottesdienst Hospiz Seite 19 

So 26.09. 10:30 Uhr  Patrozinium St.Lioba und Erntedank Seite 10 

Mo  27.09. 19:30 Uhr  Hospiztage – Vortrag „Würde des Menschen“ Seite 19 

Mo 27.09. 20:00 Uhr  KDFB-Bibelteilen  

So 03.10. 10:30 Uhr  Erntedank-Festgottesdienst Seite 10 

Mo  18.10. 20:00 Uhr  Taizé-Gebet   

Sa 23.10. 14:00 Uhr  Kirchenführung in Bad Wimpfen Seite 22 

Mo 25.10. 20:00 Uhr  KDFB-Bibelteilen  

Mi 27.10. 20:00 Uhr  Mit Markus auf dem Weg mit Jesus  Seite 22 

Mo 01.11.   Allerheiligenandacht mit Gräberbesuch  

    02.-06.11.   Ökumenische Kinderbibelwoche Leingarten Seite 18 

So 14.11. 10:30 Uhr  Patrozinium St. Martinus Seite 12 

Mo  15.11. 20:00 Uhr  Taizé-Gebet   

Do 18.11. 19:30 Uhr  Hospiztage—Vortragskonzert Seite 19 
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Das neue Halbjahresprogramm II/21 liegt vor 

(keb-heilbronn.de) und in den Kirchen aus.  

Deshalb der Hinweis auf einige Veranstaltungen: 

 

# Heil-Werden durch die Heilige Schrift 

(Einführung in die Geistlichen Übungen des  

Ignatius von Loyola) mit Dekan Rossnagel am  

11. und 12. Oktober um 18.30 im HFH Heilbronn. 

 

# Schöpfung und Gerechtigkeit.  

Biblische Schöpfungstexte als Befreiungstheologie, 

mit Prof. Benk, am 15. November um 9.30 Uhr im 

HFH Heilbronn. 

# Am toten Punkt angelangt?  

Warum Veränderung in der Kirche notwendig ist 

und wie sie gelingen könnte. Am 17. November 

um 19.30 Uhr in Oedheim, Haus der Vereine mit  

Professorin J. Rahner, Tübingen. 

 

# Alfred Delp SJ – Leben im Geist  

(Widerstandskämpfer gegen das NS-Regime) am 

6. Dezember, 10.30 Uhr im HFH mit Prof. Nolte. 

 

Natürlich finden noch viele weitere Veranstaltun-

gen statt. Im Programmheft, und im Internet 

kann man sie entdecken. 

Erwachsenenbildung keb-Heilbronn 
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IMPULS 

Jesus ist mit im Boot 
 

Jesus ist mit im Boot – 
auch wenn ich in einen Strudel gerate, 
wenn die Fluten mich mitreißen 
und mich zu überschwemmen drohen. 
 
Jesus ist mit im Boot – 
auch wenn die Nacht hereinbricht, 
wenn ich kein Ufer mehr sehe 
und die Angst mich umklammert. 
 
Jesus ist mit im Boot – 
auch wenn meine Kräfte schwinden, 
wenn ich das Steuer kaum halten kann 
und mehr und mehr die Richtung verliere. 
 
Ja, Jesus ist mit im Boot! 
Ich darf hören auf seine Stimme, 
die mich Vertrauen lehrt und mir zusagt: 
„Ich bin bei dir! Fürchte dich nicht!“ 
 

Hannelore Bares, In: pfarrbriefservice.de 


